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UND DEREN MÖGLICHKEITEN



AUSGANGSLAGE



§ 41a - Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg

SGB VIII § 8 Abs. 1

ab 14 Jahren Religionsmündigkeit

ab 16 Jahren Eidesfähigkeit

ab 16 Jahren aktives Wahlrecht 
Kommunal-/Landtagswahlen 
(nur einige BL) 

ab 14 Jahren Strafmündigkeit (JGG)

WLSB Satzung § 3 Zweck Abs. 1
(§ 5 Abs. 1b)

UN –
Kinderrechtskonvention

Partizipation
Warum ein Thema im Sportverein?

„Ich wurde ja nicht nur von den Eltern 
erzogen, sondern von der ganzen 
Welt, Freunden, Lehrern.“ (15. KJB)
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Bindung/Gewinnung von ehrenamtlichen
Funktionsträgern/innen

Bindung/Gewinnung von Übungsleitern/innen und
Trainern/innen

Bindung/Gewinnung von Kampfrichtern/innen und
Schiedsrichtern/innen

Bindung/Gewinnung jugendlicher
Leistungssportler/innen

Bindung/Gewinnung von Mitgliedern

BW D

PROBLEME DER SPORTVEREINE IN BW

Probleme der Sportvereine, nach Größe des Problems sortiert (Mittelwert) 
1 = kein Problem, 5 = ein sehr großes Problem

Quelle: Sportentwicklungsbericht 2013/2014
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Anteil aktuell nicht engagierter Personen, die zu ei nem Engagement bereit sind, 
in den Ländern, 2014 in %

Ja, sicher Ja, vielleicht

Quelle: Kausmann, Simonson, Ziegelmann, Vogel & Tesch-Römer (2016)



JUNGES ENGAGEMENT GEWINNEN



Engagementfreundliche
Organisationskultur



„Neues“ vs. 
„Altes 

Ehrenamt“

Quelle: Braun, S. (2013) 

WERTORIENTIERUNG JUGENDLICHER



MOTIVE JUGENDLICHER



Quelle: Braun, S (2013), Datengrundlage: Freiwilligen-Surveys

„…diese Tätigkeit 
Spaß macht.“

„Ich will durch mein 
Engagement vor allem mit 

anderen Menschen 
zusammenkommen.“

„Ich will durch mein 
Engagement die 

Gesellschaft zumindest im 
Kleinen mitgestalten.“ 

„Ich will durch mein 
Engagement

wichtige Qualifikationen 
erwerben.“

MOTIVE JUGENDLICHER



Formal-logisches 
Denken

< Erfahrung
> Wissen

Quelle: Schröder (1995); Oerter (1998) & Jean Piaget (2003)

UNTERSCHÄTZTE JUGEND



ENGAGEMENTFREUNDLICHE ORGANISATIONSKULTUR

JUGENDVEREINBARUNG



Chef

Bereichs-
leiter

Mit-
arbeiter



Zeitgemäß & Weiterentwicklung möglich

Eingehen auf aktuelle Bedürfnisse der Jugendlichen

Bleit Thema auch nach Vorstandswechsel

Abteilungsweise

Gut für Projektarbeiten

Partizipation (Vertragsunterschrift & „Machtabgabe“)

Weniger Strukturen als bei der JO (Kein JL nötig, Vorstand, Wahlen etc.)



� Vereinsvorstand gibt Richtung vor (Grundsatzentscheidungen)

� Begrenzte Gültigkeit

� Übersichtlich & Offen gestaltet
� Nicht an Personen gebunden
� Keine Wahlen und kaum Gremien
� Flache Hierarchie
� Aufgaben kann sich auf viele Verteilen
� Kaum Verwaltungsaufgaben
� Überwiegend praktische JA
� Eigene Projekte möglich
� Eigenes Budget & / oder Fördermittelerhalt

Vorteile

− Keine Satzungsverankerung
− und daher Abhängig vom derzeitigen Vorstand
− keine eigenen Regelungen möglich (Veränderung der 

Jugendordnung)
− Keine Mitsprache im Vereinsvorstand
− keine Mitbestimmung/Mitgestaltung im Gesamtverein

Nachteile



Wer gehört zur
Vereinsjugend?

§ 1 Name und

Mitgliedschaft

§ 2 Der 
Jugend-
ausschuss

§ 3 Aufgaben

§ 6 Jugendvoll-

versammlung

§ 7 Gültigkeit und 
Änderung der 
Jugend-ordnung

§ 8 Sonstige

Bestimmungen

§ 5 Vertretung 
im Vorstand des 
Vereins

Wie heißt das Gremium?
Welche Aufgaben hat das 
Gremium?

Welche Rechte, 
Pflichten und 
Aufgaben hat die 
Vereinsjugend?

Über welche 
finanziellen Mittel kann 
das Gremium 
eigenständig verfügen?

Wer sitzt vom 
Gremium mit im 
Vereinsvorstand? Was ist wenn die 

Jugendordnung etwas 
nicht klärt?

Wer darf die 
Jugendordnung ändern?
Wie lang ist diese Gültig?

Wo erfährt die Vereinsjugend über 
die Aktivitäten des Gremiums?
Wo kann für das Gremium 
kandidiert werden?



Jugendvereinbarung

Beschluss der Jugendordnung / Jugendvereinbarung
Genehmigung der Jugendordnung /Jugendvereinbarung 
durch das vom Verein dafür vorgesehene Gremium

Vorstellung im Vorstand / bei Trainer / ÜL

Ansprache und Gewinnung von Jugendlichen
Ideen durch die Seminare der WSJ:
Motivation ehrenamtl. Mitarbeiter / Zukunftsbaustein Jugendarbeit /
Praxisratgeber / Kurt-Hegel-Seminar (für Jugendliche)
Beratung durch die Geschäftsstelle der WSJ

Beschluss der Satzungsänderung
in der Vereinsmitgliedersammlung

Verabschiedung der Jugendordnung
• Einladung zur Jugendvollversammlung
• Erläuterung und Verabschiedung der Jugendordnung
• Wahl der Mitglieder in den Gremien laut Jugendordnung

Erarbeitung der Jugendordnung / Jugendvereinbarung
� Anhand der Musterjugendordnung/-vereinbarung oder dem Baukastenprinzip
� in Zusammenarbeit mit den Jugendlichen



Musterjugendordnung

Musterjugendvereinbarung

Baukasten 
Jugend-vereinbarung www.wlsb.de WSJ

Junges 
Engagement



Überprüfung der 
Jugendordnung 
bzw. Satzung

Erstellen einer 
Jugendordnung / 
Jugendvereinbarung

Hilfe bei der 
Jugendarbeit im Verein

UNTERSTÜTZUNG DER WSJ

Württembergische Sportjugend im WLSB e.V.

www.wsj-online.de

E-Mail:
michael.jubelt@wsj-online.de

Telefon:
0711 / 28077 - 149



Wer macht denn nun was 
für das junge Ehrenamt?



Ich muss leider los, meine 
Kinder von der Kita abholen.

Sorry aber ich muss mich 
um die Spielpläne kümmern. 
Frag doch Sahra.

Der Tim ist doch Jugendleiter, 
soll er das doch machen.

Warum macht das 
nicht der 
Vorsitzende?

Ach einer soll einfach mal 
irgendwas was ausschreiben. 
Dann kommen die schon.

„Im Vereinen ist der Kelch der VERANTWORTUNG ein Wanderpokal“

Wer macht denn nun was 
für das junge Ehrenamt?
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Danke für Aufmerksamkeit


